WP4 Presentation Notizen

1. Im Namen meiner Partner im St@ndbyMe-Projekt und in meinem eigenen Namen begrüße ich Sie zu unserer heutigen Präsentation. Ich bin Steven McAvinue vom Café Anschluss des Frankfurter Verbands in Frankfurt, Deutschland. Heute werden wir untersuchen, wie sich die Digitalisierung mit den Rechten und dem Leben älterer Erwachsener in der EU überschneidet. Dieser Vortrag stützt sich auf die Ergebnisse des St@ndbyMe-Projekts, das einen „Digital Rights“-Ansatz zur Inklusion verfolgt.

2. Die Digitalisierung ist ein fester Bestandteil unseres Alltags geworden – vom Online-Banking über Terminbuchungen bis hin zum Zugang zu Gesundheitsdiensten. Viele Seniorinnen und Senioren bleiben jedoch außen vor – nicht unbedingt aus Unwillen, sondern aus anderen Gründen. Doch woran liegt das?

3. Dies kann auf verschiedene Hindernisse zurückzuführen sein – etwa ein geringes Einkommen, wie es besonders Frauen betrifft, die sich früher vorrangig um Familie und Haushalt kümmerten und daher keine oder nur eine geringe Rente oder Sozialleistungen erhalten. Auch fehlende Ausbildung oder Schulung im Umgang mit digitalen Geräten und Medien spielt eine Rolle. Gesundheitliche Einschränkungen wie Sehprobleme oder Gicht können die Nutzung zusätzlich erschweren. Manche Menschen entscheiden sich auch bewusst gegen die Nutzung digitaler Angebote – aus Sorge vor Datendiebstahl oder wegen Bedenken in Bezug auf die Privatsphäre.
All dies sind keine persönlichen Versäumnisse, sondern Ausdruck systemischer Probleme.

4. Um es klar zu sagen: Digitale Alphabetisierung bedeutet, dass man versteht, wie digitale Werkzeuge funktionieren, und weiß, wie man sie sicher nutzt. Digitale Kompetenz bedeutet, dass man sie im täglichen Leben sicher nutzen kann - beim Bankgeschäft, bei der Telemedizin oder um mit der Familie in Kontakt zu bleiben.

5. Digitale Alphabetisierung ist die Grundlage. Sie stärkt das Vertrauen, erhöht die Sicherheit und hilft Senioren, Betrügereien zu vermeiden. Und was noch wichtiger ist: Sie fördert die Unabhängigkeit und eine fundierte Entscheidungsfindung in unserer digitalen Gesellschaft.

6. Kompetenz befähigt. Sie ermöglichen älteren Menschen den Zugang zu wichtigen Dienstleistungen, mehr Selbstständigkeit und soziale Teilhabe. Sie unterstützt auch direkt die Menschenrechte - Informationsfreiheit, Teilhabe und Selbstbestimmung.

7. In der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte wurde das Internet nicht vorausgesehen. Doch heute ist der digitale Zugang entscheidend für die Ausübung von Rechten - Meinungsfreiheit, Bildung und Teilhabe. Wird der digitale Zugang verweigert, besteht die Gefahr, dass diese Rechte verweigert werden.

8. Regierungen und Gemeinden müssen eingreifen. Beispiele wie Schwedens digitale Ausbildung durch öffentliche Bibliotheken oder der DigitalPakt Alter in Deutschland zeigen, wie gezielte Unterstützung älteren Menschen helfen kann, die digitale Kluft zu überbrücken.

9. Wir alle haben eine Aufgabe: Wir müssen uns für erschwingliches Internet einsetzen, Schulungsprogramme unterstützen und dafür sorgen, dass Geräte und öffentliche Räume integrativ sind. Gemeinschaftsbasierte Modelle, wie generationenübergreifende Schulungen, können eine große Wirkung haben.

10. Die Erklärung der EU zu den digitalen Rechten betont den universellen Internetzugang, den Schutz der Privatsphäre und das digitale Lernen für alle. Sie ist zwar noch kein Gesetz, bietet aber eine Vision für eine inklusive digitale Zukunft.

11. Abgesehen von der Erschwinglichkeit haben Senioren auch mit dem Design ihrer Geräte, gesundheitlichen Einschränkungen und unzureichender Unterstützung durch öffentliche Dienste zu kämpfen. Technologie muss altersgerecht gestaltet werden - es geht um Würde und Benutzerfreundlichkeit.

12. Digitale Rechte sind Menschenrechte. Zugang, Sicherheit, Autonomie - sie alle werden heute in digitalen Umgebungen wahrgenommen. Ohne Inklusion werden ältere Menschen von der Gesellschaft ausgeschlossen.

13. Hier ist etwas Wichtiges: Nicht alles steht im Gesetz – aber das bedeutet nicht, dass es kein Recht ist. Die Menschenrechte geben uns die Kraft, für Gerechtigkeit zu kämpfen, auch wenn es noch keine Regelung gibt.
Dazu gehört:
·  Das Recht auf Zugang zu öffentlichen Dienstleistungen offline, nicht nur online.
·  Das Recht auf Sicherheit und Unterstützung in digitalen Umgebungen.
·  Das Recht auf Bildung – um zu lernen, wie man Technologie nutzt, oder eben nicht, wenn man das möchte.

Die Agentur der Europäischen Union für Grundrechte (FRA) empfiehlt, dass ältere Menschen eine Wahlmöglichkeit haben sollten: digitale Angebote nutzen – oder bei persönlichen Angeboten bleiben, wenn das angenehmer ist. Das ist das Recht, analog zu bleiben.

Gleichzeitig ermutigen wir zur digitalen Bildung – denn selbst wenn man das Internet nicht jeden Tag nutzen möchte, hilft ein Grundwissen dabei, die eigene Unabhängigkeit und Rechte zu schützen. Und weil die „digitale Revolution“ – ähnlich wie die industrielle Revolution früher – weiter voranschreitet, ob wir wollen oder nicht. Das erhöht das Risiko sozialer Ausgrenzung.

14. Machen Sie bei einem Digitalkurs mit, helfen Sie älteren Angehörigen mit ihren Geräten oder unterstützen Sie Nichtregierungsorganisationen (NGOs) und andere Organisationen, die älteren Menschen digitale Kompetenzen vermitteln.
Setzen Sie sich für lokale Programme ein. Ihre Stimme trägt zu einer digital inklusiven Gesellschaft bei.

15. Die Digitalisierung wird nicht optional bleiben - sie ist überall. Lassen Sie uns dafür sorgen, dass jeder, unabhängig vom Alter, einbezogen wird. Ich danke Ihnen.

Nun haben wir etwas Zeit, um Ihre Fragen zu beantworten. Anschließend würden wir uns freuen, wenn Sie den Fragebogen zu dieser Präsentation ausfüllen.

